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KMU-Tag
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Flexibilität, Freunde, Fusionen
Der diesjährige KMU-Tag gab Einblick in verschiedene 
Rezepte, mit denen Unternehmer auf neue Umstände reagie-
ren. So plädierten Konrad Hummler, Gründer des St.Galler 
Thinktanks M1AG, und Christian Jott Jenny, Kulturveranstalter 
und St.Moritzer Gemeindepräsident, im Umgang mit Risiken 
je aus ihrer Sicht für 3F: Flexibilität, Freunde und, so Jott Jenny, 
«Vielfalt trotz Fusion».

Beide platzierten auch je einen Appell: Hummler für die 
Bedeutung von Zeit und menschlicher Interaktion, Jott Jenny 
für das Kleinunternehmertum der meisten Schweizer Kultur-
schaffenden.

Kaspar& gewinnt Start-up-Pitch
Zum zweiten Mal nach 2019 präsentierten sich in einer «Inspi-
ration Session» nach der Mittagspause Start-ups in je achtmi-
nütigen Pitches. Dieses Jahr stellten sich drei Start-ups dem 
Publikumsvoting: Andreas Brenner von Avrios, Jan-Philip 
Schade mit Kaspar& und Sandra Tobler von Futurae Techno-
logies AG. 

Der Gewinner dieses Votings, Jan-Philipp Schade mit 
 Kaspar&, und die beiden anderen Pitch-Teilnehmer erhielten 
von Sponsor Frischknecht Juwelier je einen Chronographen 
von Porsche Design.

75 Jahre KMU-HSG
Zum Jubiläum des KMU-HSG, 1946 als Schweizerisches 
 Institut für Gewerbliche Wirtschaft gegründet, blickte der 
St.Galler Stimmkünstler Martin O. virtuos in Bild und Wort 
auf die 75 Jahre des Instituts zurück. Dieses widmet sich 
schweizweit als einziges Institut ausschliesslich der Förde-
rung von Klein- und Mittelunternehmen. Die drei Säulen 
KMU, Family Business und Entrepreneurship bilden die Basis 
seiner Aktivitäten. Dazu gehört auch der Schweizer KMU-Tag,  
dessen bisherige 17 Ausgaben Martin O. ebenfalls Revue 
 passieren liess.

«An keiner Tagung sind sich die Schweizer KMU näher»
Organisiert wird der der Schweizer KMU-Tag seit 2003 vom 
Schweizerischen Institut für Klein- und Mittelunternehmen 
an der Universität St.Gallen (KMU-HSG), das neu Schweize-
risches Institut für KMU und Unternehmertum heisst und der 
St.Galler Agentur Alea Iacta AG. 

Der KMU-Tag steht unter dem Patronat des Schweize-
rischen Gewerbeverbands (SGV), von Economiesuisse, der 
Industrie- und Handelskammer St.Gallen-Appenzell und des 
Kantonalen Gewerbeverbands St.Gallen. 

Unterstützt wird der Anlass durch langjährige Hauptspon-
soren, denen KMU-Anliegen sehr wichtig sind: Helvetia, Raiff-
eisen, OBT, Abacus und Swisscom. Medienpartner sind der 
LEADER, das St.Galler Tagblatt, die Unternehmer-Zeitung 
und der Organisator. Als Co-Sponsoren figurieren Ostschweiz 
Druck, Schützengarten, Typico, Helsana, Sitag, Mode Weber, 
Hirn Automobile, People’s Fluglinie, Swiss Safety Center, 
ELO Digital Office, ostjob.ch, Smovie, Goba, Primeo Energie, 
 Stagelight, Interactive Friends, Cofox, Frischknecht Juwelier, 
PMS Schönenberger und mfg.

Der Termin für den nächsten Schweizer KMU-Tag steht 
bereits fest: Er findet statt am Freitag, 28. Oktober 2022.
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Gemeinsam statt  
«wir» gegen «jene»!

Das Jahr 2021 läuft aus. Damit 
auch die Aktionen und Mani-
festationen zum 50-Jahre-
Jubiläum des Frauenstimm-
rechts. Die Veranstaltungen 
waren historisch und demo-
kratisch gesehen wichtig. 
2022 sollten aber wieder 
andere Themen in den Vorder-
grund rücken. 

Als Mann, der erst 1984 sein Stimmrecht 
erlangte, fühlte ich mich in den vergangenen Mona-
ten dann und wann wie ein «Angeklagter». Dies, 
obwohl ich mich in meinem beruflichen, politischen 
und militärischen Alltag immer wieder aktiv für 
Frauen eingesetzt habe. Gewisse Veranstaltungen 
der letzten Zeit hinterliessen sogar den Eindruck, 
dass das Zepter jetzt bei den Frauen sei und bleiben 
müsse. Zumindest so lange, als sie überall gleichauf 
oder besser: in der Überzahl seien.

Gemeinsam gute Lösungen anstreben
Eine solche Zielsetzung scheint mir wenig zukunfts-
weisend. Entscheidend ist, dass wir gemeinsam   
in Wirtschaft, Gesellschaft, Politik und Kultur nach 
fortschrittlichen Lösungen Ausschau halten. Gute 
Lösungen sind vor allem von individuellen Talenten, 
von Leistung, von Teamwork, von Engagement und 
Erfolg abhängig.

Förderprogramme?
Wenn heute in Verwaltungsräten, in Geschäfts-
leitungen, in politischen, sozialen und kulturellen 
 Gremien eine Quote angestrebt wird − gesetzlich 
gefordert oder freiwillig −, dann ist dies zwar ein 
mögliches quantitatives Förderinstrument. Würde 
eine solche Quote allerdings ernsthaft verfolgt, 
müssten für Pharmazie- und Medizinstudenten 
heute ebenfalls Förderprogramme ausgesprochen 
werden. Sind die beiden Studiengänge doch mittler-
weile Ausbildungswege, bei denen die Frauen die 
Mehrheit innehaben ...

Freie Ausbildungs- und Berufswahl
Solche Diskussionen sind in einer offenen, freien 
und sich dynamisch wandelnden Gesellschaft 
 allerdings kaum relevant. Wichtig ist vielmehr, dass 
wir unsere Ausbildungswege und Berufe alle frei 
wählen dürfen und Seite an Seite wirken. «Miteinan-
der statt gegeneinander» sollte das Motto lauten. 
Nicht «wir» gegen «jene».

Dr. rer. publ. HSG Sven Bradke
Wirtschafts- und Kommunikationsberater
Geschäftsführer der Mediapolis AG in St.Gallen
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